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Zwischenergebnisse Stressoren-Subcluster (SC):

1. Arbeitsorganisation / Führung 14

2. Arbeitsbedingungen, -umgebung, -mittel 4

3. Soziales Miteinander und Konflikte 4

4. Arbeitsaufgabe und -inhalt 8

Das „Stressor Reactivity Framework“ (Kalisch/Müller/Tüscher 2015)
verdeutlicht, dass bei einer Exposition mit Stressoren die verwendeten
Resilienz-Mechanismen als Mediatoren für psychische
Gesundheitsoutcomes wirken.

Definition:
Individuelle Resilienz = Kompetenz, die in Prozessen
der Regulation (des funktionalen Gleichgewichts)
und Adaption (i. S. d. funktionalen Anpassung)
wirkt, wenn Stressoren die Homöostase
stören und eine Bewältigung einfordern.

1. Wie äußern sich spezifische Stressoren
im Belastungserleben bei Pflegefachpersonen
in der stationären Akutversorgung?

2. Wie wirken Resilienz-Mechanismen und Gesund-
heitskompetenz auf dieses Belastungserleben?
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Die explorierten Hinweise können in Bezug auf
Fördermöglichkeiten diskutiert werden. Dabei
sind Wechselwirkungen zwischen den unter-
schiedlichen organisationalen Ebenen zu be-
rücksichtigen.

Diesen Stressoren gilt es passende Resilienzfaktoren zuzuordnen, die
sich positiv auf das Belastungserleben auswirken. Die Mechanismen
sind vor dem Hintergrund sich wechselseitig beeinflussender Prozesse
zu reflektieren. Denn hier besteht ein Zusammenhang zwischen indivi-
dueller Resilienz, Team-Resilienz und Organisationaler Resilienz.

Im Untersuchungssetting wird sich das Be-
lastungserleben spezifischer Stressoren auf der
Makro-, Meso- und Mikroebene unterscheiden.

Professionell Pflegende sind im Beruf mit Arbeitsbedingungen konfron-
tiert, die z. T. als (psychisch) belastend erlebt werden. Die Prävalenz
von Fehlzeiten ist hoch (Badura u. a. 2021). Das Wissen zu spezifischen
Stressoren sowie Resilienz in der Pflege ist limitiert und ist weiter zu ex-
plorieren (Cooper u. a. 2020); u. a. in der stationären Akutversorgung.

Interviewtranskripte und -analysen

von ca. 20 Pflegefachpersonen (Wutich/Beresford/Bernard 2024)
in direkter Patientenversorgung (ohne Leitungsfunktion)

stationäre Akutversorgung: Allgemeinstationen; ausgeschlossen
sind Funktionsbereiche, Intensivstationen und die Notaufnahme.

Bei Interesse

▪ Start im 2. Halbjahr 2026
▪ Teilnehmende werden aktuell gesucht

Erhebung / Interviews

Veröffentlichung am 07. Mai 2026 
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Resilienz-Strukturmodell:
Wechselwirkungen von Stressoren und Resilienz-Ebenen
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